
 

 
Mit einem vierstündigen Workshop ist das StadtKlang-Projekt in Itzehoe eröffnet 
worden. Jetzt steht bereits die Feldphase mit zahlreichen Exkursionen durch die Stadt 
kurz vor dem Ende. Die Routen sind gemeinsam auf dem Workshop festgelegt worden. 
Schüler aus dem 10. wie auch aus dem 7. Jahrgang schwirren seitdem aus in die 
Stadt. Also bitte nicht irritiert sein, wenn noch eine Zeit junge Wilde immer wieder an 
allen möglich Ecken und Enden mit allerlei Aufnahmegedöns die Störstadt "aufmischen". 
Und was noch nicht klingt, wird zum Klingen gebracht. Es geht jetzt darum, ganz viel 
Geräuschvolles für das Projektarchiv auf dem StadtKlang-Server einzufangen. Jeder 
Teilnehmer hat Zugriff hierauf. Ein weiterer WorkShop Ende April wertet dann den bis 
dahin erstellten SoundPool mit Klängen aus Itzehoe aus und bereitet inhaltlich die 
Kompostion einer "Sinfonie der Stadt" für die Postproduktioin auf. Während der 
öffentlichen Abschlußveranstaltung am 23. Juni in der KKS wird die gemeinsam 
erstellte CD und Dokumentation vorgestellt und wir wissen endlich, wie Itzehoe klingt 
und klingen kann. Danach geht es gleich weiter in die Kreisstädte Dithmarschens und 
Nordfrieslands.  
Wenn alles gut geht, ist dann im nächsten Jahr erstmals ein echter Dreiklang der 
Westküste (Itzehoe-Heide-Husum) zu erleben. 
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Grußwort „Schirmherr für ein 

Klangprojekt zu sein – das ist ein bisschen 
so, als ob ich die Klänge unter meinen 
Schutz nehmen darf“, meint Landrat 
Torsten Wendt. „Ein Klang ist viel mehr als 
ein Ton oder ein Schallereignis. Wie nehme 
ich meine Umwelt, meinen Alltag akustisch 
wahr? Wie ist es, mit den Ohren auf 
Spurensuche zu gehen? Welche Klangfarbe 
hat vermeintliche Stille? Ein tolles Projekt, 
das bestimmt viel Anklang finden wird und 
bei dem die Beteiligten hoffentlich im 
Einklang miteinander unterschiedlichste 
Klangbilder entdecken und vielfältige 
Wohlklänge erleben.“ 
 

Landrat Torsten Wendt 
Schirmherr der StadtKlänge 

ProjektTeilnehmer              
# SchülerInnen der Kaiser-Karl-Schule Itzehoe, der 
Steinburgschule sowie Sehbeeinträchtigte und Blinde 
# Projektträger • K9 Koordination für regionale Kultur 
# Beratung • Dietrich Haeberlein, Beauftragter des 
Kreises Steinburg für Menschen mit Behinderung 
# Medienpädagogische Leitung • Dr. Matthias 
Rheinländer 
# Blindenverband SH • Friedrich Steltmann 
# Offener Kanal Westküste • Andreas Guballa, Harald 
Schuren     
# Künstlerische Begleitung  • Clemens Endreß (Foley 
Artist) 
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Projekt "Wie klingt unsere Stadt?" startete nach 
WorkShop in die Feldphase 
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Exkursionen 
Nach ausführlicher 
Einführung in die  
Bedienwelt der 

technischen 
Ausrüstung durch die 

RadioMacher vom 
Offenen Kanal und 
den KlangKünstler 

Clemens Endreß ging 
es endlich rein in die 

Stadt zu den 
Exkursionen. 
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Die Exkursionen führten durch den Klosterhof zum La 
Couronne Platz direkt ins HolsteinCenter. Hier war der 

Andrang von interessierten Schaulustigen gleich zu Beginn 
sehr groß - auch Geschäftsführer der Läden gehörten 

dazu. Weiter ging es zum "Planschbecken" genauso wie 
raus nach Alsen - auf den Friedhof gar und ins Parkhaus 

beim ZOB. Am Kreismuseum schloss sich Landrat Torsten 
Wendt den Schülern an und begleitete sie auf der weiteren 

Strecke zum Bahnhof und zu den Bahnsteigen.   Die 
"eingefangenen" Sounds werden jetzt auf einen externen 

Server geladen, auf den alle Teilnehmer Zugriff haben. 
Nach Prüfung des "eingefangenen" Klangmaterials geht es 
jetzt in die Weiterverarbeitung und nach einem weiteren 

WorkShop im April  in die PostProduktion. Im Mai wird die 
umfassende Dokumentation fertig sein und im Juni gibt es 
dann die  Ergebnisse auf einem Tonträger zu bestaunen. 

Norddeutsche 
Rundschau 

10. März 
2016 
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